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Völlige Uebereinſtimmung zwichen Berlin u Wien
Die Reden des Grafen Hertling

und des Herrn d Kühlmann
Redaktion

Berlin 25
Die heutige Rede des Staatsſekretärs von Kühlmann

unfere Leſer finde n ſie auf Seite 2 dieſer Nummer
hat wie man aus Reichsdagskreiſen erfährt entſchieden
beſſer gefallen als di reſirige des Reia hskanzlers Graf

Von unſerer Berliner
Januar

S

Hertling hat ſeine Rede faſt wört ich vorge leſen es iſt

ihm ſehr auf genau n Ausdruck angekommen er hat ſogar
das Stenoaramn r ſorgfältig korrigiert ehe er esden Zeitungen chechak Herr von Kühlmanm ſprach
freier und mit mehr Schwung Seine Rede ewthielt
auch mehr Neues ſowohl über die Entwi ich ung Ruslar ndsin den letzten Jahren wie über die Breſt Litowsker Ve er
handhune 2 tihielt auch weniger diplomatiſcheUnklarheiten als diejenige des Gn rfen Hertling der noch

der alten S whört Jmme rhin Grof Hertling
will ſich nicht völlig feſtle en er will vie mehr für dieVerhandlungen noch rſchi dene Möglichkeiten in der
Hand behaltr

Jn Reichsta en urteikte man Graf Hertling
bälte mit ſeiner R igentli ch nicht ſo lange zu warten
rauchen fonder früher halten können S hatteurſprünglich gedacht er werde in ſeiner Rede viel

leicht den Frieden mit Rußland verkünden nen t aber
daß das nicht möglich war war doch ſehr bald klar ge
worden Ueberhaupt iſt heute in Nee icheta gskreiſen das
Gef übl verbreitet daß die letzte Rede Lloyd Georges und

entlich die Wilſons in der deutſchen Preſſe zu unJa iſtig bgrrieitt worden ſeien und daß man dieſe e

gewſtio e Be lung früher hätte korrigieren müſſeDa weder Graf Hertling noch Herr von Kühlmann von

ren zſicherungen im Oſten etwas erwahnt habenglaubt man in Kreiſen der Reichstagsmehrheit d daß man
die Frage der Grenzſicher ungen für den Oſten jetzt zurück
geſtellt habe zumal auch Graf Czernin für den Oſten
dieſe abg gelehnt hat Dagegen ſcheint es als wenn im
Weſten die Forderung nach Grenzſicherungen nicht
ganz fallen gel aſſen worden ſei Czerninz Rede fand in
den Kreiſen der Mehrheit entſchiedenen Beifall Man warvöllig darin einig daß Graf Wrerwin entgegenkommender

geſprochen habe als Graf Hertling der doch e
Czerni ins größeres Entgegenkommen gekanmt haben viDaß die beiden Stagtsmänner die Rollen auf dieſe Weſelg
ein wenig verteilt haben wird für ganz praktiſch be
funden

Die Stellung der Sozialdemokratie zum
jetzigen Regierungskurs iſt zwar recht kühl aber die
Sozialdemokratie verſagte ſich vorläufig noch nicht

Berlin Wien
T Wien 25 Januar Das Fremdenblatt

ſtellt in ſeinem heutigen Leitartikel feſt daß entgegen
allen umlanfenden Gerüchten zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und der Donaumonarchie vollſtändige
Uebereinſtimmung herrſche

W T Budapeſt 25 Januar Die Blätter be
ſprechen mit großer Anerkennung und Zuſtimmung die

Erklärungen bes Grafen Czernig und
des Grafen Hertling und begrüßen mit be
fonderer Genugtuung daß die Rede Czernins die Ge
rüchte von Unſtimmigkeiten und Gegen
ſätz en zwiſchen den Delegierten Deutſchkands unb
OeſterreichUngarns entſchieden widerlege Peſter
Kond ſchreibt Ueber eines freilich läßt Graf Czernin
auch diesmal keinen Zweifel aufkommen Jtalien wird
keinen Fuß breit vom Boden der Monarchie erhalten
Ganz parallel ſind die Aeußerungen des Grafen Hert
ſing über die Gebietsfragen im Weſten gerichtet

Auch Staatsſekretär von Kühlmann erklärte in
ſeiner geſtrigen Rede OeſterreichUngarn hat
im diplomatiſchen Kampf und in den Verhandlungen

völlig aufrichtig auf unſerer Seite ge
ſtanden und wird es wert tun

Die franzöſiſche r über
Czernins Rede

Zürich 25 Januar Eigene DrahtmeldungDer z Preſſetelegraph meldet aus Paris Ueber

die Rede des Deutſchen Reichskanzlers im
Hauptausſchuß des Reichstages liegen noch keine Kom
mentare der franzöſiſchen Preſſe vor da der Wortlaut
der Rede hier zu ſpät eingetroffen iſt Hingegen wird die
Rede des Grafen Czernin von mehreren
Blättern beſprochen Jm allgemeinen hält die franzö
ſiſche Preſſe ſie für ein von Deutſchland inſzeniertes
WParnäver das bezwecke die Entente oder wenigſtens lichen
Wenn zun Einleitung von Friedentver handlungen zuzwingen re ermin ſel r der ehe dent
S We es h Raue hen feineSprache ſei dunkel

Verhaftungen in der Mord
ſache Tſchingarew Kokoſchin

ep Paris 25 Januar Eigene Drahtmeldung
Aus Petersburg wird gemeldet Einer der Mörder
der Exminiſter Tſchingarew und Kokoſchin wurde
verhaftet die Feſtnahme der übrigen ſteht bevor

Der Verhaftete iſt Baſſow von dem in nach
ſtehender Me g die Rebe

W T Petersburg 24 Januar PDer verhaft e Srhet Baſfow datte die beiden ehe
maligen Miniſter auf ihrem Transvort von der Feſtung
zum Ho ſpitol bagleitet Baſſow führte die an dem
Verbrech en bet teiligten Matroſen in das Hoſpital Der
Führer einer Handgranabenwerfer Abteölun g Kuli
koiv der dem erften Gemei bes rk zugeteilt iſt hat
nicht direkt an dem Morde teilgenonmen ſt b jedochin engen Bezirhung gen zu en V jrdern Kulikow
wurde auf ei ſtimmig Be Fehl des Aus huſſeszur Bekämpfung der Gegenrevo ution und der Vo

arme verhaftet Die verantwortlichen Kommiſſare
ſind Mitglieder der Parteien der Bolſchewilki und der

Soziglrevolutionäre der Linken die in den Gemeinde
und Bei vlsausſchüſſen arbriven

Der Unterſuch nwasausſchnß kennt die Namen der
Matroſen die die ehemaligen Mini ermordethaben Jn der Angelegenheit des 3 wurden
weitere drei Perſonen ver o tket deren
Mitſchuld ſich demnächſt herausſtellen wird

Weitere Verhaftungen von
Abgeordneten

Lugano 25 Jannar Secolo meldet aus Peters
burg Weitere 18 Deputierte der Konſti tuante faſt allesder revolutionär ſogt aliſtiſche n Part i angehörige Bauern

wurden W der Nacht ve rhaftet Viele andere Deputierte ſuche ſich der Verhaftung durch die Flucht
entziehen D de Renmli chkerten des Drgans Tichernors
und der ſogial rev olutionären Partei Dijelo Rawbna
wurden von der Roten Garde beſetzt und geplündertre übrigen ſozialiſtiſchen Zeitungen wurden glei chéertin

m Erſcheinen verhindert Arbeiter von fünf grogeg
Fabrt ken in Petersburg darunter Siemens Schuckert

forderten die Aetflöſfnung des gegenwärtigen Arbeiter
vats und Neuwahlen Die Arbeiter der Fabrik Obenhof
nahmen eine Entſchließung an die beſagt Die erſten

die 44 gegen den Zaren erhoben haben pflanzen jetzt
die Fahne der n auf gegen diejenigen die ſicVoonletcote Tee Volkes nennen Deutſche Kriegsztg

ag 25 Januar Aus Petersburg wird vom
nmar gemeldet Mehr als 20 revolutionäre Mitglieber der Konſtitugnte wurden in Petersburg im

Haup ihrer Partei verhaftet
ep Paris 25 Januar Eigene Drahtmeldung Die

Blätter melden aus Petersburg Die Leibgarde der
ſozialrevolutionären Abgeordneten der Konſtituante
wurde in der Kaſerne verhaftet Sämtliche Mitglieder
der ſozialrevolutionären Agitation wurden ebenfalls
verhaftet

Beftattung der L der Straßen
kämpfe

Acht Opfer der Straßenkämpfeen Januarbei Eröffnung der Konſtituante e
Ehrenbezeugungen auf einem Kirch von
Petersburg entfernt beg auſende von Leid
tragenden waren trotz des ſchlechten Wetters zum Kirch

gegangen Der Trauerzug war um 11 Uhr vomMaria Hoſpital und hatte 96 Uhr abends
erſt den Kirchhof erreicht Die Leiche
Särgen den Kopf gebettet ſo daß das Geſicht derToten von den mſtedenden geſehen werden konnte Der

rer beſtand hauptſächlich aus z r desbeſſeren Arbeiterſtandes Ferner gingen Mitglieder der v
Konſtitwante Vertreter einzelner Organiſationen des
Bundes zur Verteidi igea der Konſtituante und Bauern
delegierte mit De eichen wurden in ein gomeinſames
Grab gebettet Am Grabe wurden Reden gehalten in
denen die Autokratie des SmolnyJnſtitutes gebrand
markt und mit dem Zarismus gleichgeſtellt wurde

Blutige Tage in Moskau
Petersburg 25 Januar Die Prawda meldet ausMoskau Hier konnte die Ruhe wiederhergeſtellt werden

Es fanden umfangreiche Proteſtkundgebungen gegen die
Auflöſung der Konſtitnante ſtatt wobei es zu blutigen
Zuſammenſtößen mit den Roten Garden bam aWo skau ſollen die Maximaliſten über dreifünftel a
Stimmen verfügen Lok Ang

Der e e in ren
ubdenitzki einen

n lagen in roten e

gber wirklich diſziphiniert ſind iſt eine andere Frage
Die Truppen der Ebarkowe r Rada haben diewichtigſten Eiſenbahnlit mien unbrauchbar gemacht und die

Brücken geſprengt Dieſe Maßnahmen ſollen die Hevan
führung der Hauptabteil lungen des ukrainiſchen General
ſekretgriats verhindern welche im Anmarſch gegen Pol
tava ſind Nat Ztg
Kerenskis Vermögen beſchlagnahmt

W T etersburg 25 Januar P DerRat der Volkskommiſſare hat die Beſchlanmahme einer
Kerenski gehörigen bei der S taatsbank niedergelegten
Summe von 1 157 714 Rubel ſowie einer weitern bei
der Jnternationalen Handelsbank von 317 020 Rubel
insgeſammt alſo 1 474 734 Rubel angeordnet

Neue Enthüllungen in der
Affäre Kaillaur

ep Jaris 25 Janatax Eigene Drahtmeldung Die
Enthüllungen der Caillaux Papiere führenvon Iebggraſnen zu Uebervaf chung Heute erfährt man

daß ein Papier darin dem Entwurf zu einem Konkordatmit der Kurie gewidmet iſt Caillaux beabſichtigte durch
Vermittiung des Führers der Rechten die Verbindungen

mit dem Vatikan wieder anzuknüpfen und einen Galli
kanismugs etwa nach der Jdee Boſſuets wieder m F
wecken Ein anderer Awſhnint von der Aſchaffung der Verbannn e

gemeldet wird beabſichtigtezaftung oder Verbannung von ne wie Da udet

d aurras und Delahaye Der Rückkehr der
Pringen widerſetzte er ſich nicht Baron Mackay war
dazu beſtimmt in dieſer Sache zu unterhandeln

Da verſchiedene Pariſer Zeitungen aus Den Ent
hüllungen gewiſſer itali ieni ſſcher Blätter geſcht oſſen hatten
daß däe Siegel der Florentiner Dokumente
auf der franzöſiſchen Botſ ſchaft in Rom erbrochen worden
ſeien ſo erhart der Temps daß die Siegel bei der
Ankun de r Doknmente in Fran kreich unwerſehrt ge
veſen nd auch Bonchard on unverſehrt übergeben worden
ſeien Di jeſer habe die Akten in Gegenwart Caillaux
h ler

T Genf 25 Januar Das Pariſer Blatt Paysbeſchuldigt Barrère den franzöſiſchen Botſchafter in
Rom die gerichtlichen Siegel der Florentiner Cai lanx
Akten erbrochen und gus dem Aktenbündel drei Do
kumente entfernt zu haben

Humanits proteſtiert gegen die Erklärung des
Unter uchungsrichters Hauptmann Bo u chardon die
Sachverſtändigen könnten den Wert des Vermögens
Caillaux erſt in zwei Monaten feſtſtellen Das Blatt
ſagt Dadurch ſei khar erwieſen daß man den Prozeß
Caillaux verſchleppen wolle

Genf 25 Januar Der vormalige Generaliſſimus
Brugèéère der als Armeegruppenchef bei Kriegsaus

9

vom Unterſuchungsrichter vernommen Er ſolle über
das Verhalten Caillaux während der Dauer dieſes
Amtes ausſagen

Das geſtern unter Spionageverda ch t in Paris
verhaftete ar ein S zer und eine Jtalienerin
hatien in der römiſchen Affäre Cavallini eineRolle geſpielt Jn dieſer Angelegenheit ſtehen weitere
Verhaftungen bevor

Die Humanité hält ihre Behauptung aufrecht daß
n ehe Dohaft S S g lémenceau

be ende S aux zurückbalteDeutſche Kriegsztg

Drlandos Mißerfolg in Frankreich
T Genf 25 ar Die Pariſer Blätteräußern ſich ſehr zurü tend über die Getreide

lieferun en die angeblich Frankreich Jtalien zu
ſtehen will Die Verfprechungen die dem italieniſchen

Mrniſterpräſidenten Orlando in dieſer Beziehung ge
macht worden feien ſeien bedeutungslos weil bei Frankreihe eigenen Ernährungsſchwierigkeiten eine Abgobe
on Nahrungsmitieln an Jtalien ganz ausgeſchloſſen ſei

Rationierungen in England
ep Zürich 25 Januar Eigene Drahtmeldung Ausv ſern gemeldet r 9 erklärte in einer

Rede im Manſion Houſe Die obligatoriſche Rationie
rung ſei nicht mehr zu umgehen und deren Einführung
äußerſt dringlich Die Nationierung von Fleiſch Butter
und Margarine werſe am 25 Februar in t treten

Thomas verlangt einen gemein
ſamen Schritt der Entente

openhagen 25 Januar Der Pariſer Korreſpondentder We naske T idende meldet Großes Aufſehen er
regt in r ei ich ein Artikel des früheren Munitions
miniſters Thomas im Matin in dem er im Namen

bruch Caillaux zu ſeinem Zahlmeiſter erf wurde Weh

einigen Dann müſſen die Ententeregierungen auf diplo
matiſchem Wege Deutſchland dieſe Bedingungen vorlegen
und Deutſchland wird gezwungen ſein darauf zu ant
worten 8 Uhr Abendblatt

Die engliſche Arbeiterpartei zur
Friedensfrage

W T London 23 Januar Reuter Heu
fand hier die Eröffnung der Jahres konferenzder Arbelterbartel ſtatt be der der Vorſitzende
Purdhy in einer Anſprache ſagte Der Krieg wüte ent
gegen ihren Hoffnun gen noch immer Von der nationalen
Arbeiterpartei müſſe alles getan werden um ihre ruſſi
ſchen Freunde zu verhinderen ei nen S onderfrieden
mit den Mittelmächten zu ſchließe Deutſe chland und
ſeine Verbündeten könnten nicht mehr behaupten daß ſie

einen Verteidigungsekrieg kämpften ſebe kein
Zeichen daß ſie die von Lloyd George und Wi ilfon aus
gprochenen Prinzi pien annehmen wollten enn aber
Deutſchland und ſeine Verbündeten nicht will ens ſeien

dieſe Pringipien anzunehmen müſſe der Krieg fortgeſetzt
werden bis der Sieg geſichert ſei

re in JtalienZürich 25 Januar Die Stimmung in Jtaliengegen den Krieg iſt im mer noch izn Wachſen be
griffen Der anfänglichen allgemeinen zmpörung überdie Begrenzung der italieniſchen Anſprü iche durch Llovd

George und Wilſon iſt eine Ernüchterung g folgt Man
beginnt langſam die unvermeidlichen Folgen der militäri

e der letzten Monate einzuſehen Dera die Möcchten einesVerſtändigungsfriedens ins nge dienen Ztg

Amerikaniſche Weizenliefernngen
W T London 24 Jonmar Re uter meldet ausWaſhington Das Ernähra ingsamt der Vereinig en

Staaten hat es ermöglicht den Am ierten von jetzt ab
bis zu der Zrit wo die neue amerikaniſche Ernte verfüg
bar iſt 90 Mil r Buſhel vermahlenen Weizen
n liefern ohne dem eigenen Bedarf zu gefährden

t 7 deVon den Kam ſin onten
W T Berlin 25 Januar ab nd Eint

lich Von den Kriegsſchanplätzen nichts Neue
W T Wien 25 Januar Amtlich w wird ver

lautbart
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabes
Zürich 25 Januar Militär tritiker heben

hervor daß ſich n ärdig ei Verſchmelzung britiſcher und franzöſiſcher S Streitkräfte an der Weſtſront
vollzicehe in der Erwartung von Vperationen in des
nächſten Woche Deutſche Kriegsztg

Die amerikaniſche
Paris 25 Januar TFigene T neldu Aus

wird gemeldet Wilſon erk n S rausſchuß Der Transport der nertzaf che en
Truppen nach Frankreich ſei doppelt ſo raſch
erfobgt als die urſprüngliche Schätzung hat er warten
laſſen Jm Januar werde General Perſhinmg eine doppelt
ſo ſtarke h zur Verfügung haben als vor

geweſen ſei

das Gericht über Douglas Haig
ep Zürich 25 war TFigene Drahtmelbi ung lus

London wird gem Das Unterhaus verhandelte amDonnerstag über die Schlacht bei Ca mbr a i
Namens der Regierung nahm M gepherſon den

ſchen Douglas Haig gegen die von den Inter
pellamnten erhobenen Angriffe in Schut Wenn man
o z erklärte Macp herſon ob die R egieru n mit

a zufrieden ſei ſo antworte ich mit einem
ja att unterbricht Sollte Haig nicht entlaſſen Weiden Macpherſon Vavon iſt uns

nichts bekannt Unterſtaatsſekretär Vavid s gibt zu
ationen bei Cambrai glücklich begannen abere d Tr mit einem Mißerfolg endeten Ab

eter Jo nes bemerkt daß eine Scharld des Ober
ommandierenden vorliege indem die Engländer
12 Tage lang einen gefährdeten Frontvorſprung i
alten müſſen Macpherſſon beſtreitet dies DeGenwevalſtab habe 7 erforderlichen Vorſicht smaß nahme n

getroffen gehabt D e Verantwortlichkeit könne nicht feſt
geſtellt werden

Balten beim Kaiſer
W T Berlin 26 Januar Der Kaiſer hörte

geſtern den General ſtabsvortrag und empfing eine Ab

ordnung der Balten im Beiſein des Staats
ſekretärs des Auswärtigen Amtes

Bautzen 25 Januar Vei der heutigen Reichs

der franzöſiſchen Arbeiter fordert daß die Alliierten tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Bautzen Kamenz er
konſ 8763 Stimmen undunverzüglich eine gemeinſame Konferenz ab hielt Juſtizrat mann n undUten und endgültig ihre Frieden e oz g661 Stimmen Uhlig iſt ſomit ge

feſtſetzen Thomas ſchreibt Die Stunde iſte J cFuß erausgefordert werden el zu n
erten müſſen ſich ig einer gemei ſenerx Soll

ieſer verfügt üder 70 000 MannMatroſen und Soldaten wie weit dieſe über die gemeinſamen Fri

W T London Jaunar Reuter Das
Geſetz Ker den Mannſchaftserkatz wurde geſtern

e e e e a uendgültig gene m am e v 7 r R n
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Eigener Drahtbericht unſerer Berliner
Redaktion

Berlin 25 Januar Die Sitzung des Haupt
ausſchuſſes war heute wieder ſehr ſtark beſucht Staats
ſekretär v Kühlmann nahm ſofort das Wort

Zu meinem lebhaften Bedauern iſt es mir beim
letzten Zuſammentritt dieſes Ausſchuſſes nicht möglich
geweſen Jhnen über die erſte Hälfte der in Breſt
Litowsk geführten nen wie ich es gewünſcht hätte perſönlich icht zu tten und ich
freue mich jetzt während der zweiten Vertagung Ge
legenheit zu haben Jhnen von dieſen Verhandlungen
und den mit ihnen zuſammenhängenden en Fragenin kurzen Umriſſen ein Bild zu geben iſt in ergeſtrigen Debatte von ein lnen der Deren orredner

das eine oder andere ſchon in ſo klarer treffender
Weiſe geſagt worden daß ich in manchen Punkten mich
vielleicht nur auf eine Wiederholung werte beſchränken
können Bevor ich in die Einzelheiten eingehe möchte
ich in ganz wenigen Strichen Jhnen die Eeſchichte der
in Breſt Litowsk vertretenen Politik und die Grund
züge dieſer Politik ſelbſt auseinanderſetzen

Jn der ſehr erregten und verwirrenden Zeitungs
polemik auf welche verſchiedene Redner in ver Debatte
geſtern hingewieſen haben wurde faſt regelmäßig von der
Fiktion ausgegangen als ſeien die Unterhändier nach
BreſtLitowsk losgefahren und hätten dort an Ort und
Stelle nach den Bedürfniſſen der Lage und nach der eng
liſchen Mördergrube die ſie im tiefſten Herzen haben
eine Politik zurechtgebraut Dieſe teilweiſe ſehr geiſt
reichen Ausführungen entbehren aber deshalb jeder
Grundlage weil wie geſtern hier ſchon dargelegt wurde
der Urſprung der von uns vertretenen Politik weit
zurückliegt Dieſe hängt organiſch zuſammen mit der
Schaffung eines ſelbſtändigenPolens auf die hier
geſtern auch ſchon eingegangen wurde Ich kann nicht mit
voller Sicherheit ſagen zu welcher Zeit dieſe Politik
welche für uns ein Spezialintereſſe an den weſtlichen Rand
ſtaaten des ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreiches Kurland
Litauen und Polen feſtſetzte bei uns endgültig nieder
gelegt wurde Es haben mir jedenfalls Akten aus dem
Jrü hiahr 1917 vorgelegen worin unter der Kanzlerſchaft
Bethmann Hollwegs die Politik in dem Umfange wie ſie
geſtern vertreten wurde maßgebend niedergelegt worden
iſt Auch der notwendige innere Zuſammenhang zwiſchen
unſerer Politik in Kurland und Litauen und der pol
niſchen Politik welcher ein Faktum darſtellt woran man
nicht mehr vorüber gehen kann iſt geſtern ſchon er
ſchöpfend dargeſtellt worden
bis zu einem gewiſſen Grade war zwangsläufig und be
dingt bis zu einem gewiſſen Grade durch das was vorher
getan und geſchaffen wurde

Die Tätigkeit in BreſtLitowsk ſelbſt mußte in zwei
klar getrennte Abſchnitte zerfallen Rußland hat uns in
ſeinem Funkſpruch nur einen allgemeinen Frie
den vorgeſchlagen Die Verhandlungen mit Rußlandmußten daher zunächſt über das Thema des allgemeinen

Friedens gehen Rußland hatte in verbindlicher Weiſe
den Londoner Vertrag unterſchrieben wodurch es ſich
feie rlich verbunden hatte keinen Sonderfrieden zu
ſchließen und Rußlany ſtand auch beim Beginn unſerer
Breſter Verhandlungen auf dem Standpunkt es könne zu
einem Sonderfrieden mit uns nur dann ſchreiten wenn
die Verbü indeten der Entente durch zweifelsohne friedens
feindliches Verhalten ihnen die Menlichteit an die Hand

gegeben höätten ihnen gegenüber ſich mit Fug und Recht
von der Bindung des Londoner Vertrages loszuſagen

Den Verhandlungen über den allgemeinen Frieden
entſpricht die vielbeſprochene Note vom 25 Dezember
worin die Verbündeten nach eingehender Beratung und
Erwägung n rekß ihrerſeits Stellnng nahmen zu den
formulierten Vorſchlägen für den allgemeinen Frieden
Rußland erklärte ſich mit un erer Antwort einverſtan
den d h es erklärte dieſe Antwort als geeignete Grund
lage für die Entente
Schloß die Entente nicht innerhalb der zehntägigen Friſt
den grund lege nden Frieden ſo war nach ruſſiſcher An
v t ihr übl er Wille klar erwieſen und Rußland warumehr fr üm nicht die ganze zehntägige Friſt un
be nutzt ver ſtre ichen zu laſſen um ſchon vorbereitende
Arbeit für die Sonderverhandlungen zu tun wurde am
z De zember in vorbereitender und nnverbindlicher
S Ich Vorbeſprechung zu einem etwaigenre jchon in eine

derfrieden eingetreten Bei den Beſprechungene de n Sonderfrieden kam nun im Laxfe der teilweiſen
effiziell geführten Ausſprache die Räumung der Ge
te zur Shrache und auf beſonderen Wunſch der ruſ
en Delegierten wurde die Ränmungsfrage und J

rage der weſtlichen Randſtaaten in den Vordergrundteilt Es wurden von beiden Seiten die Formnlie
gen als Grundlage für die Beratungen niedergelegt

liche n Herren ans den Veröffentlichnngen bekannt
ind Die vielbeſprochenen Formulierungen vom 27 De
zem b er waren in dieſem Sinne keine offiziellen Akten
ſtücke ſondern eine während dex gegenſeitigen Ausſpracheentſt anben Nic derſchrift worin der Standpunkt beider

Narteien mehr umriſſen wurde Es iſt vielfach verſucht
worten zwiſchen dem Dokumente vom 25 Dezember und
dem vom 27 Dezember einen inneren Unterſchied feſt
zuſtellen Das iſt nicht richtig es ſind Legenden ent
ſtanden als hätten zwiſchen dem 25 und 27 Dezember
äußere Einflüſſe eingewirkt als hätte der Standpunkt
der Delegierten ſich verſchoben das ſind alles Legenden

Die zweite Phaſe der Verhandlungen
nach der Pauſe galt der Ausſprache hauptſächlich über die
in den beiden Formulierungen niedergelegten gegen
ſeitigen Standvunkte Die Atmoſphäre der beiden
Hälften der bisher geführten Verhandlungen war total
verſchieden Während wir im erſten Teil auf ruſſiſcher

eite den Eindruck hatten daß eine dem deutſchen Weſen
reundli iche Grundſtimmung herrſchte während die ſämti ichen Herren der ruſſiſchen Delegation auch außerhalb

der Sißungen frenntſchaftlich mit uns verkehrienan den gemeinſamen u im Kaſino teilnahmen
und zweifellos durch dieſen zwangloſen Meinungsaus
tauſch an ch die geſchäftliche Bezie nnhen weſentlich för

derten iſt nach der Ankunft rot k i s als Führer
der ruſſiſchen Delegation eine völlige Schwenkung inder Haltung feſtgeſtellt Es war wie Tag und Nacht
Die ruſſiſchen Herrn haben ſich in ihrem Hanſe völlig ab
geſchloſſen ſie erſcheinen niemals in unſerem Kreiſe als
nur zu offiziellen Verhandlungen Nicht einmal private
Ausſprachen wer den mehr zugelaſſen Sie wurden
immer nur zu zweien oder zu dreien entſandt Auch die
ganze Verhandlungsart über die Jhnen bekannten Ver
öffentlichungen die wir erlaſſen haben war eine andere
geworden Unſere Gegner gehen vielmehr darauf anus
taktiſche Vorteile zu erreichen und Punkte zu gewinnen
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welche ſich egitatoriſch zur Verbreitung in das Ausland
Praktiſche Vorſchläge und Annäherung an

unſere Darlegungen waren ihnen weniger wichtig Die J
eigneten

Verhandlungen ruhen augenblicklich namentlich im Hin
blick auf die Ereigniſſe in Petersburg Die Verhand
lungen werden vorausſichtlich Anfang der kommenden
Woche wieder aufgenommen

Die Kontinnität der Politik ſ

die Politik der Reichs regierung ſein
anszubauen
einen beſonderen Zweck zu erreichen ſondern um durch
langſames Wachstum des gegebenen dahin zu kommen
das man klaren Gewiſſens ſagen kann
wirklich der

des w Volkes
ſtehende
deſtens mutmaßliche Geltung verlangen

um auf ihr Frieden zu ſchließen Sikt worden und jeder weiß es daß der nationale

kleinen Anzahl geiſtig

vaß die

eine der ungehenerſten Erſchwerungen für den Diplo
maten Man ſteht nicht feſten Beſtandteilen gegenüberſondern der ganze Körper t in ernſ t ttge i
werde ſich wieder feſtere Formen finden iuſtw
aber ſieht es ſo aus als ob der Prozeß
Zerſetzung und Zerſplitterung noch auf lange nicht fort
ſetzen ſollte Wenn auch in viel geringerem Grade ſo
war es auch 1870 der Fall Bismarck hatte ſchwere Be
denken ob er überhaupt ſich einer franzöſiſchen Arie
rung gegenüber befinden würde deren Feſtigkeit ſta
genug ſei den Frieden mit ihr empfehlenswert erſcheinen
zu laſſen Na
Vertretung in Petersburg eine Vertretung der Zentral
rada in Kiew in BreſtLitowsk die ohue Wider
ſpruch ja mit Zuſtimmung der ruſ per Delegation
anerkannt wurden Die r nerkennung der
nkrainiſchen Volksr e hat noch nichttatt efunden ſie iſt unter Umſtänden zu erwarten beim

b J des Friedens mit der Ukraine Mit
land
en Soweit ſich Dennſhluß in naher Ausſicht die Beſprechungen mitden Ukrainern bei denen r egenſatz zu der Haltung

der Bolſchewiki ſehr viel Sinn ſir r e politiſche
Arbeit hervorgetreten iſt ſind ſoweit fortgeſchritten daß
man verſtändigerweiſe hoffen kann es komme zu einem
Ergebnis Zwiſchen uns und der Ukraine ſind keine
Punkte die ein Scheitern der Verhandlungen zur Folge
haben könnten

Unſer Streit mit der Bolſchewikidelegation betraf
hauptſächlich die Einzelteile der Ausführungen über die
Selbſtbeſtimmungsrechte Dieſe ſind keine

P moderene Erfindung Kein Geringerer als
smarck hat ſchon nach einem dex kürzeſten und

glänzendſten Feldzüge 1866 einem damals viel ſchwerer
geſchlagenen Gegner in einem Paragraphen des Friedens
vertrages das Selbſtbeſtimmungsrecht ſtimnliert Es
betraf die Landesteile an dex Nordgrenze Deutſchlands
Sonſt findet ſich e im 19 Jahrhundert eine ganze
Reihe von Beiſpielen wo der Gedanke daß eher
ſich über ihre Inkunft entſcheiden ſollen ausgeführt iſt
Wie geſagt hat Bismarck ſelbſt zu dieſem Mittel ge
riffen Was nun die Ausführung betrifft ſo gibt ess weder ein europäiſches noch auch nur ein Gewohn

tsrecht Das muß aufgebaut werden nach dem Stand
punkt den wir vollkommen richtig vertreten per durch
Weiterbildung des Beſtehenden Wir halten jetztin dieſen ſchweren Kriegszeiten für einen deetten In

inn wie unſere Gegner es verlangen erſt alles Be
ſtehende auszuradieren und wegzufegen und dann in den
inftleeren Raum etwas hineinzubcklen Auf die beiden
Fragen hat mir noch keiner der Hegner Aufſchluß geben
können nämlich ans welcher Legitimation leiten Sie
denn das Recht ab in dieſem luftleeren Raume etwas zu
ſchaffen und wo ſteht denn geſchrieben was in vieſen
luftleeren Raum hineingeſtellt werden ſoll Jch will

t iſt da ein Friedens

auf alle Einzeleheiten nicht nrbe er eingehen Jnner W
unſeres lieben deutſchen Vaterlandes ſind die Anſichtüber Wahlrecht und Wahlgeſetz noch ſehr verſcheehen

und wir haben auch noch bunte Muſterkarte verſchiedener
Wahlrechte Wo ſteht nun geſchrieben was für dieſe
durch Schuld und Verfehlung der zariſtiſchen Herrſchaft
noch völlig unentwickelten Randſtaaten das einzig wahre
Rezept ſein Jch kann mich den nur anſchließen
was geſtern hier vortrefflich ausgeführt wurde das wird

das Vorhandene
und zwar im beſten Glauben nicht um

Das iſt nun
der überwiegenden Mehrheit

Man hat geſagt
hieraus ergäbe ſich ohne weiteres daß wir für be

Moden und Meinungsänßerungen eine min
Es iſt aus

Ausdruck

ille beſonders im Anfang wenn die natienale Ent

ochſteh ender Führer gebildet und
zum Ausdruck gebracht wirdVolkes kommt dann langſam hinterher Jch glaube

ſcharfen Angriffe welche gegen dieſe Ver
tretungskörper gerichtet worden ſind in dieſer Schärfe
doch der Begründung entbehren Daß gewiſſe Elemente

wicklung ſozu uſagen in der Kindheit iſt von einer

Die große Maſſe des

durch Grundbeſitz Bildung Tradition in dieſen Landes
teilen überwiegenden Einfluß haben ſo daß auch wir
für berechtigt erachtet werden im Namen dieſer Landes
ile zu ſprechen das iſt eine unzweifelhafte TatſacheWie ich aber Herrn Trotzki gegenüber ſchon betont habe

iſt die ganze Frage nicht ausſchlaggebend Wenn wir
uns mit Trotzki über die Möglichkeiten der Endabſtim
mung einigen könnten könnten wir die Frage nach dem
mutmaßlichen Charakter der bisherigen Abſtimmungen
offen laſſen Er könnte ſeinen Standpunkt feſthalten und
wir den unſeren an dem Endergebnis würde nichts ge
ändert werden Jch ſchließe mich dem an was geſtern

ſagt wurde Daß auch ich eine beſchließende Ver
ammlung anf breiter Grundlage für eine nuendlich viel
wer mähiger e Form halte als das Referendum Auch

war am Anfang anf ruſſiſcher Seite Geneigtheit vorhanden auf unſeren Standpunkt einzugehen 94 ch glaube

nicht daß an dieſer Frage auch ſpäter die Verhandiungen ſcheitern könnten Die Schwierigkeiten ſind vom
Grafen Czernin betont worden Es e noch niemals
verſucht worden ſolange die Welt ſteht eine Verhand
lung ſtenographiſch aufzunehmen und jede einzelne Vor
beſprechung ſtenographiſch niederzulegen ohne daß der

etreffende auch nur Gelegenheit gehabt hätte das
Stenogramm durchzuſehen ſondern ſie ſofort der ganzen
Welt mitzuteilen Jch weiß nicht ob ſelbſt derBetrieb unſeres deutſchen Reichstages unter ſolchen Um

ſtänden möglich wäre und es würde mich
außerordentlich intereſſieren wenn die Herren ein
mal für drei oder vier Tage das verfuchen würden Wir
legten aber ſo großen Wert darauf der ganzen Welt zu
beweiſen daß unſere Politik völlig klar und ehrlich iſt
daß wir auf den ruſſiſchen Vorſchlag eingegangen ſind
obwohl wir uns der ungehenren Schwierigkeiten bewußt
waren

Eine weitere Erſchwernng war die angeregte nud
kriſenhafte Stimmung in einem Teil der deut
ſchen beſonders der Berliner Preſſe Man hat

der Pauſe trat neben der el hewit fü

Finn Etehen wir in weit artig eſchrittenen Verhandlun
ä

Der Staatsſekretär v Kühlmann über Breſt Litowsk
mir freundlich geraten dieſen Punkt nicht zu berühre
weil ich damit nur neuerdings von der Preſſe anwürde Das iſt für r nicht beſtimmend r eſſeen iſt in unſeren Tagen eine nngehenre hieß ende ein

Tagesſchriftſteller trägt eine ganz gewaltige
Verantwortung die mindeſtens der eines Parla
mentariers oder eines Staatsmannes gleich
ſteht ar er ſpricht täglich der Staatsmann nur vonZeit zu Zeit ebenſo wie der Parlamentarier Jch hoffe
daß die Preſſe ſich dieſer ungeheuren Verantwortung be
wußt ſein wird daß wir da nicht für eine Partei nicht

r eine Meinung ſondern für das ganze Deutſche Reich
einſtehen Wir tragen das deutſche Bannerund wer uns in den Rücken n der gefä z natio
nale Jntereſſen Man kann die ion zuallen Zeiten fortſpinnen in dem Augen aber wo
wir mit unſeren bisherigen Feinden in einem ſchweren
diplomatiſchen Kampfe ſehen die patriotiſche Pflicht

inzelmeinungen und Liebhabereien zurückzuſtellen
ommen wir nach Hanſe dann ſtehen wir der Krtik zur

Verfügung und fällt die Kritik gegen uns aus ſo weiß
die Regierung was ſie zu tun hat Aber eine geſchloſſene er l d Feindenim Ans
landiſt unerläßliche Veransſetzung für den
diplomatiſchen Erfolge der Unterhändler

Nun ein Wort über die Vertretung der Oberſten
Heeresleitung bei der Friedensdelegation Auch
hier bietet dieſer Friede der erſte Verſuch eines Sonder
friedens in dieſem ungeheuren Koalitionskriege erheb
liche Schwierigkeiten die man bei früheren Friedensſchlüſſen nicht kannte Die beiden letzten an
kurzen Kriege von 1866 und 1870 brachten im Angenbl
der Friedensverhandlungen die verantwortlichen militä
riſchen Delgt den verantwortlichen Staatsmann und
die Krone meiſtens an einen Ort häufig r unterein Dach und in tägliche und ſtündliche Berührung Der
Friedensſchluß war kurz und nur mit einem Gegner zu
wir Jetzt hat ſich die Notwendigkeit ergeben während

L Weſten noch auf Leben und Tod gekämpft wird ineiner Feſtung fern im Oſten über den Frieden zu ver

handeln Es wär ganz W dieſe Verhßant kungen
zu führen ohne daß n Oberſte Heeresleitung bei ihnen
durch einen Bevollmächtigten vertreten iſt Militäriſche
und politiſche Fragen verknüpfen ſich in ſolcher Weiſe
daß wenn ich erſt jedesmal durch Fernſprecher oder Fern
ſchreiber die Verbindung mit der Oberſten Heeresleitung
aufrecht erhalten müßte bei den Fragen über Räumnunzg
Sicherung uſw die Verhandlungen unmöglich würden
Die oberſte Heeresleitung iſt nun mal ein großer Faktor
unſeres heutigen Lebens und es wäre nicht klng daran
vorbeizugehen Die Aufgaben die ihr geſtellt find ſind
ungeheuer und von deren Löſung hängt noch immer das
Schickſal des Reiches ab deshalb iſt die ſtündlich

enge r notwendig undzwar durch einen Vertrauensmann Jch möchte auch un
bedingt daran feſthalten daß ihm das Recht in dem feſt
geſtellten Umfange erhalten bleibe General Hoff
mann über deſſen Perſönlichkeit geſtern ſehr ſym
pathiſch geurteilt wurde hat uns während der Verhand
lungen durch ſeine gründlichen Kenntniſſe von
Land und Leuten nun durch die praktiſchen Erfahrungen
bei den Waffenſtillſtandsverbandlungen viele ung d
wertvolle Dienſte geleiſtet und mir und den Ver
bündeten gegenüber die volle Aufrichtigkeit nie
mals vermiſſen laſſen Jch werde dafür eintreten daß
auch der Reichstag ſich dafür ansſpreche daß an dem Be
ſtehenden nichts geändert werden ſoll Zum Schluß ein
Ausblick in die Zukunft Jch habe ſchon aus
geführt daß wir mit dem hochkultivierten Finnland
vie Dinge ſoweit gefördert haben daß bei der gegenſeitigen
freundlichen Geſinnung ein Abſchluß ſoweit Voraus
ſehungen möglich ſind in abſehbarer Zeit ſicher
zu erwarten iſt Anch mit der Ukraine möchte ich das
für wahrſcheinlich halten Es wir zum großen Teile
von dem Ernſte des Friedenswillens der TrotzkiLeninſchen Regierung abhängen ob wir zum Ab
ſchluß kommen An dem Ernſt unſeres Friedenswillens
brauchen Sie meine Herren nicht zu zweifeln Sie
können überzeugt ſein daß der Reichskanzler
und ich keinen anderen Wunſch und kein
anderes Beſtreben haben als dem deutſchen Volke den
Frieden im Oſten ſobald wie möglich zu bringen
Der Friede mit der Ukraine würde auch das rm ä
niſche Problem aufwerfen Nach dem Friedensſchluß mit der Ukraine würde nach meiner Anſicht Ru
mänien ſich nicht länger gegen den Friedenswillen der

r re nen Ein letztes Wort überOeſterrei ich kann nur warm und edem zuſtimmen v geſtern geſagt wurde Unſer Ver

hältnis zu Oeſterreich iſt Grundſtein und Eck
pfeiler h Diplomatie und für die langen
und ſchweren handlungen iſt es ein Vorteil daß es
mir möglich war mit dem leitenden Staatsmanne täg
lich und M ä v engſten Gedankenaustanſch zu
ſtehen Oeſterreich Ungarn hat im diplomatiſchen
Kampf und in den Verhandlungen völlig anfrichtig anf
unſerer Seite geſtanden und wirh es weiter tun Das
mag den Herren die verſucht haben unſere u

zu weitgehend hinzaſtellen ein Beweis ſein daß
nſere Forderungen mit dem ernſten und einbrixglichenedenswillen R OeſterreichUngarn zu vereinbaren

ſind Solange ich die Ehre habe hier z tehen werde
ich niemals die Hand bie eine Politik zu machen
durch die die enge WaffenbräverſchaftKulturgemeinſchaft und herzliche Freund
ſchaft mit der Nachbarmenarchie im ge
ringſten gelockert wird ir bitten Sie dahin zu
wirken daß man im Ausland den Eindruck habe daß
die Mehrheit unſerer Volksvertretung geſchloſſen hinter
der Politik des Kanzlers ſteht Vielleicht wird der An
fang dex geſtrigen nicht verfehlen im Aus
lande einen großen Eindruck zu machen und viel von
dem zu beſſern was die unerfrenlichen Preſſevorgänge
der letzten Zeit geſchadet haben

Die Aus ſprache
Nach dem Staatsſekretär von Kühlmann ſprachen

noch die Abgeordneten Graf Weſtarp von der kon
ſerwativen und Herr von Gamp von der freikonſer
vativen Partei Gvaf S ſpruch f ehr viel gemäßig

Nußland beginnt ſich aufzulöſen in mehrere
na inale Republi en Jch erinnere F Finnland an die Snrairiſche Depublik an die Pepubliken in d Krim
und an die Gebilde im J 18 e e t 77Ziel a nFinnland wo rm derchow iſſchen Treibereien l lt wird ferner in
der Ukraine wo die Zentralrada in Kiew jetzt
von reyglgtionären angegriffen mird m

Alte Promenade ſia
nimmtS Sonnabend Sonntag und HMontag

pünktlich nachmittogs 3 Uhr
ſe einmalige Vorführung des negen grossen Märchenfiüma

Hornrö sehen
in mehreren Abtellangen mit Verszsn von Rudolf Preaber

W

r u haben Lautritt
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ter als ſeine Partei ſich ſonſt in der Preſſe ausdrückte
mit den radikalen Redensarten der gr Preſſe
iſt im Reichs nichts h Zu We frei
lich ſprach er ſich ſ undHerrn von n aus billigte erden General Hoffmann in Be Litowsk Aer
hat Eine erung des Bündniſſes mit terreich
Umarn wünſcht er nicht nur müſſe die deutſche Politik
durchaus ſelbſtändig v n und ſich nicht zu ſtark rOeſterreich Ungarn beeinfluſſen iaſſen S en
rungen des Herrn von Gamp waren viel weniger a

Bedeutung und fanden im Hauſe weniger Intereſſe
wach war eine Mittagspguſe Nach S der
Sitzung ergriff Ledebour von der Unabhängigen

Spzialdemo ratie das Wort der ſich in breiten Aus
führungen ewging ſehr ausſchweifend wurde und die Re
gierungspolitik in Grund und und Boden verurteilte

Kriegsallerlei
Soldaten in Weiberröcken

tk Ausländiſche e berichteten kürzlich dadie alten Lügen über Deutſchland und die deutſchen Zu

nicht mehr recht ziehen wollen die
ie Männer in Deutſchland ſeien jetzt ſo ſelten ge Pera

daß die deutſche Heeresleitung zur Bildung von Truppen
teilen aus Weibern ſchreite Das iſt natürlich ein
Märchen Daß aber ein Verbündeter unſerer Herren
Gegner eine weibliche Leibgarde beſitzt oder beſſer beſaß
ift kein Märchen Dieſes Bataillon Soldaten war noch
zu Bismarcks Zeiten die Leibwache des Königs von
Siam Dieſe Truppe ſetzte ſich aus 400 Mädchen zuſammen die aus den ſchönſt en und kräftigſten Sungraren
des Landes ausgewählt wurden Sie wurden einer über
aus ſtrengen Ausbildung unterworfen
25 Jahren zur Refſerve und waren bis zu ihrem Tode
mit der Bewachung der Schlöſſer und Landhäuſer des
Königs beſchäftigt Das Bataillon zerfiel in 4 Kompag
nien t je 100 Frauen und jede Kompagnie hatte ngtür
lich ihren Hauptmann ſoll heißen ihre HauptfrauDas vielleicht Merkwürdigſte an dieſem weiblichen Ba
taillon war vielleicht daß Streitigkeiten zwiſchen den
Frauen durch einen Zweikampf mit blanken Waffen ent
ſchieden wurden und zwar ganz in der Art ſtudentiſcher
Zweikämpfe mit ähnlichen Regeln weiblichen Sekun
danten ufw Fiel eine der Frauen in ſolchem Zwei
kompf ſo wurde eine prächtige Leichenfeier veranſtaltet

und die Siegerin mußte einen M onat im Gebet in der
Einſamkeit zubringen Jede Frau mußte überdies für
mindeſtens 13 Jahre ein Keuſchheitsgelübde ablegen das
nicht gebrochen werden durfte es ſei denn durch eine
Verheiratung mit dem König ſelber Jn der franzöſi
ſchen Stadt Tours lebt heute noch eine alte Jungfer
die angeblich einmal der ſiameſiſchen Königsgarde an
gehörte

gingen mit

Lebhafte Gefechtstütigleit in Flandern

W T Großes Haudtgqnartier 25 Januar
Weſtlicher Kriegsſchanvlatz

Zwiſchen Psoelkapelle und der Lys bei
Lens und beiderſeits der Secarpe lebte die Gefechts
tätigkeit am Mittag auf

An verſchiedenen Stellen der
gefechte

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
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